ANNALES MUSEI ZOOLOGICI POLONICI 


Tom X. Warszawa, 9. V. 1934. Nr. 15, 
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zdzisław RAABE. 


O paru gatunkach wymoczków pasorzytujących na 
skrzelach Mytilus edulis ïL. i Macoma balthica (L.). 


Uber einige an den Kiemen von Mytilus edulis L. 
und Macoma balthica (L.) parasitierende Ciliaten- 
Arten. 


[Taf. XLVIII—XLIX und 2 Textfiguren]. 


Während meines kurzen Aufenthaltes an der Meeresfor- 
schungsstation zu Hel (Stacja Morska w Helu), im Sommer 1933, 
hatte ich die Gelegenheit ein gewisses Material zum Studium der 
an den Kiemen von Mytilus edulis L. und Macoma balthica (L). 
lebenden Infusorien zusammenzubringen. Dasselbe ermöglichte 
mir die Frage bezüglich der systematischen Stellung der Art 
Conchophthirus mytili DE Monaaw zu entscheiden, sowie einige 
bestehenden Zweifel hinsichtlich der Morphologie von Ancistrum 
mytili (Quen.) aufzuklären; ich konnte ferner meine Kenntnisse 
einiger Formen aus der Familie Hypocomidae, welche recht ober- 
flächlich und ohne Beifügung von Abbildungen von CHATTON und 
Lworr beschrieben worden waren, bedeutend erweitern. 

Im nachstehenden gebe ich die Ergebnisse meiner Untersu- 
chungen an folgenden Arten an: 

1. Ridderia mytili (DE Morcan) = Conchophthirus mytili 
DE MORGAN. 
Ancistrum mytili (QUENNERSTEDT). 

Ancistrocoma pelseneeri CHATTON et Lworr. 
Hypocomella macomae CHATTON et Lworr. 
Hypocomina carinata n. sp. 
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Die untersuchten Ciliaten wurden, ausser einer Beobachtung 
„in vivo", nach Schaudinn fixiert und mit Ehrlichs Hàmatoxylin, 
sowie Heidenhains Eisenhämatoxylin (weiter im Text durch E. H. 
bezeichnet) gefärbt. 


Für das Überlassen eines Arbeitsplatzes an der Meeresfor- 
schungsstation zu Hel, sowie für liebenswürdiges Entgegenkom- 
men bei meinem Untersuchungen daselbst ist es mir angenehme 
Pflicht dem Direktor der Station Herrn Professor Dr. Mieczystaw 
BoGaucki hiermit meine tiefste Dankbarkeit zu äussern. 


Kidderia mytili (DE Monaax). 
— Conchophthirus mytili De ۰ 


In meiner früheren Arbeit ‚Weitere Untersuchungen an 
einigen Arten des Genus Conchophthirus”” (15) bemerkte ich be- 
reits, dass, meiner Ansicht nach, die Art C. mytili De MORGAN 
den Merkmalen dieser Gattung nicht entspricht und gewisse Ähn- 
lichkeit mit den Vertretern der Familie Ancistridae erkennen lässt. 
Damals verfügte ich Jedoch über kein Material zum Studium die- 
ses Ciliaten und konnte mich deshalb nicht entschliessen ihn end- 
gültig vom Genus Conchophthirus abzutrennen. 

Gegenwärtig bin ich im Stande, auf Grund meiner Beobach- 
tungen an zwar nur 5 gefundenen Exemplaren (bei etwa 150 un- 
tersuchten Mollusken), die in der schönen Arbeit von RIDDER 
(11) angeführten Angaben vollständig zu bestätigen und die Fra- 
ge hinsichtlich der systematischen Stellung der Art C. mytili in 
definitiver Weise zu entscheiden, indem ich für dieselbe eine neue 
Gattung Kidderia aufstelle, vorläufig mit einer Art Kidderia mytili 
(DE MoRGAN). 

Die die Gattung Ridderia von der Gattung Conchophthirus 
unterscheidenden Mermale stelle ich in folgender Tabelle zusam- 
men, wobei ich die Merkmale von Conchophthirus auf Grund von 
Untersuchungen nachstehender fünf Arten zusammenfasse: C. ano- 
dontae STEIN, C. acuminatus (Crap. & Lacum.), C. curtus ENGLM,, 
C. unionis Z. RAABE und C. discophorus ۰ 


Conchophthirus. 


Peristom ım vorderen Teil, 
etwas zur rechten Seite des 
Körpers, mit einer Membra- 
nella undulans versehen. 


Die Wimperreihen reichen 
in das Peristom hinein und 
bilden einen mehr oder 
weniger tiefen bewimperten 


Trichter. 


Das nackte Peristomalfeld 
erscheint von vorne durch 
eine plasmatische Falte be- 
grenzt 

Es fehlt eine vom Peristom 
ins Innere des Körpers zie- 
hende Neurofibrille. 

Kernapparat mit einem Mi- 
kronukleus. 

Pulsierende Vakuole im mit- 
tleren Körperteil, ihr Porus 
findet sich an der rechten 
Körperseite neben dem Peri- 
stom 
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Kidderia. 


Peristom im hinteren Teil 
des Ventralrandes des Kör- 
pers, nur mit einigen Wim- 
perbündeln versehen (s. Rip- 
DER). 

Die Wimperreihen reichen 
in das Peristom nicht hinein. 
Eine von ihnen, die soge- 
nannte adorale Reihe umringt 
nur das Peristom von hinten, 
ähnlich wie bei den Vertretern 
der Familie Ancistridae. 

Eine plasmatische, das Pe- 
ristom von vorne begrenzen- 


de Falte fehlt. 


Eine deutliche Neurofibrille 
zieht vom Peristom ins Inne- 
re des Körpers. ; 

Kernapparat mit zwei Mi- 
kronukleen. 

Pulsierende Vakuole im hin- 
teren Körperteil, ihr Porus 
findet sich am hinteren Kör- 
perrande. 


Zur besseren Orientierung füge ich halbschematische Abbil- 
dungen eines typischen Vertreters des Genus Conchophthirus — 
C. anodontae Stein, der aus dieser Gattung vor kurzem ausgeson- 
derten Art Myxophyllum steenstrupi (STEIN) und von Kidderia my- 
tili (DE Morean) bei [Textfig. 1.]. 


Kidderia g. n. 


Körper seitlich abgeflacht, von nierenförmigem Umriss, Dor- 
salrand konvex, Ventralrand deutlich konkav. Das nackte Peristo- 
malfeld nimmt in Form einer nach vorne sich verschmälernden, 
konkaven Fläche den Ventralrand des Körpers ein. Das Cytostom 
findet sich im hinteren, verbreiterten Teil des Peristomalfeldes. 
Die Wimperreihen bedecken dicht den ganzen Körper; die erste 
unter den rechtseitigen dieser Reihen, welche am nächsten zum 
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Peristom verläuft, umringt von hinten das Cytostom, ähnlich, wie 
dies bei den Vertretern der Familie Ancistridae der Fall ist. Vom 
freien Ende der auf diese Weise entstehenden Schlinge zieht ins 
Innere des Körpers eine deutliche Neurofibrille. Der Kernapparat 
findet sich etwa in der Mitte des Körpers; die pulsierende Vakuole 
liegt postero-terminal. Die Gattung Kidderia umfasst vorläufig 
nur eine Art: K. mytili (DE MoRGAN) von den Kiemen von Mytilus 
edulis L. Die Dimensionen dieser Art betragen nach meinen Be- 
rechnungen: + 120 X 8o p, Makronukleus 30 X 40 p, Mikro- 
nukleus 3 X 3 V. 


Textfig. 1. a. Myxophyllum steenstrupi (Ste). b. Conchophthirus anodontae 
STEIN. c. Kidderia mytili (DE Morcan). Alles halbschematisch. 


Die Untersuchungen von Kipper über den Bau des Peri- 
stoms bei K. mytili, welche mit meinen Beobachtungen vollkom- 
men übereinstimmen, weisen deutlich auf eine gewisse Verwand- 
schaft dieser Art mit den Vertretern der Familie Ancistridae IssEL 
hin und lassen anderseits ein weiteres Behalten der Gattung Kidde- - 
ria im Bereiche der Familie Conchophthiridae recht fraglich er- 
scheinen. Es scheint recht móglich zu sein, dass diese Gattung 

-eher in der Familie Thigmophryidae Cuarron et Lworr ihren 
Platz finden wird; eine Entscheidung dieser Frage ist jedoch vor- — 
läufig angesichts grosser Schwierigkeiten, welche das Verständnis 

. der Beschreibungen der beiden ebengenannten Verfasser bereitet, 
unmóglich. f 
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Ancistrum mytili (QUENNERSTEDT). 


[Taf. XLVIII, Abb. 1—3.] 


Diese Art wurde von QUENNERSTEDT aus der Ostsee be- 
schrieben. IssEL (8) beschreibt unter diesem Namen einen ande- 
ren Ciliaten, welchen Kanr (10) als eine selbstständige Art, A. is- 
seli absondert. RIDDER, 1926, gibt Beschreibungen beider dieser 
Arten von der Atlantischen Küste Nordamerikas. 

An den Abbildungen von Kipper (12) ist eine gewisse In- 
kongruenz hinsichtlich der Ausbildung des Wimperreihensystems 
zu bemerken. Während nämlich an der Abbildung, welche das 
Silberliniensystem von A. mytili darstellt, nur etwa 35 Wimper- 
reihen angegeben sind, finden wir deren 53 auf der Abbildung, 
die einen Querschnitt durch den Körper dieses Ciliaten zeigt. 
Im Text sind keine Zahlen angeführt. 

Die von mir an den Kiemen von Mswtilus edulis L. aus der 
Ostsee angetroffenen Ciliaten, welche zweifellos als Ancistrum my- 
tili (QuEN.) erkannt werden konnten, zeigten stets ein Vorhanden- 
sein von etwa 53 Wimperreihen, wovon etwa 16 an der rechten 
Seite, und diese Zahl unterlag nur sehr unbedeutenden Schwan- 
kungen (51—55 Reihen). Es wäre somit wohl anzunehmen, dass 
Kopers Abbildungen des Silkerliniensystems von A. mytili 
etwas schematisiert sind und dass wir in beiden Fällen tatsächlich 
mit derselben Art zu tun haben. Ich möchte dabei bemerken, 
dass das Wimperliniensystem bei den Ancistridae, im Gegensatz 
zur schwer zu beurteilnden Kórperform, sehr deutliche systemati- 
sche Merkmale zu bieten scheint. 

Der Körper von Ancistrum mytili ist seitlich abgeflacht, von 
mehr oder weniger ovalem Umriss. Die Dimensionen gebe ich 
weiter in Zusammenhang mit dem Feststellen von zwei Formen 
an. Der nierenförmige Makronukleus liegt im mittleren oder vor- 
deren Körperteil; der vor demselben gelegene Mikronukleus zeigt 
die Gestalt eines Kügelchens. Das Peristomalfeld nimmt den Ven- 
tralrand des Körpers ein, beginnt schmalwinkelig nahe dem Vor- 
derende und reicht, sich allmählich erweiternd, fast bis zum Hin- 
terende des Körpers. Zur rechten Seite erscheint das Peristomal- 
feld durch zwei Reihen langer Wimpern begrenzt, die es auch von 
hinten umringen und die für die Familie Ancistridae charakteris- 
tische Schlinge bilden. Vom freien Ende dieser Schlinge zieht 
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ins Innere des Plasmas, in der Richtung zum Kernapparat eine 
sich mit E. H. deutlich färbende Neurofibrille. Zur linken Seite 
der Schlinge tritt eine kleine, plasmatische, scharf auslaufende und 
nach hinten gerichtete Falte auf. 


Zwischen den beiden genannten adoralen Wimperreihen be- 
trägt die Entfernung 1,2 ». Auf der rechten Kórperseite des Cilia- 
ten verlaufen etwa 16 Reihen, auf der linken ungefähr 37. Sie 
verbinden sich in der Nähe des Vorderrandes, an -der linken 
Körperseite vermittels einer Verknüpfung in Form eines nach 
hinten offenen, aus zwei mehr oder weniger parallelen linien 
bestehenden Bogens. Die Wimperreihen der linken Seite nähern 
sich einander im vorderen Körperteil, bilden eine starke thigmo- 
taktische Fläche und erreichen die innere Bogenlinie der genann- 
ten Verknüpfung. Die Wimperreihen der rechten Seite, sowie die 
Dorsalreihen der linken Seite, die eigentlich zum System der rech- 
ten Seite gehören, verbinden sich mit dem äusseren Bogen der 
Verknüpfung. Der Abstand zwischen den Linien der rechten Sei- 
te beträgt etwa 2 un, jener der linken etwa I 4, im Bereiche der 
thigmotaktischen Fläche gleichen diese Abstände nur ò/, u. Die 
Länge der den ganzen Körper bedeckenden Wimpern beträgt 
etwa 5 u; längere Wimpern (10—15 Ww) sitzen an den zwei adora- 
len Linien, insbesondere an der oralen Schlinge, wo sie eine lan- 
ge Membranelle bilden. Die Basalkörperchen der Wimpern er- 
scheinen am dichtesten im Gebiet der thimotaktischen Fläche und 
an den beiden adoralen Linien verteilt. An den übrigen Linien 
wird ihre Dichte desto geringer, je weiter vom Vorderende des 
Körpers. i | 

Der Vorderrand des Kórpers làsst eine deutliche, faltenarti- 
ge Umbiegung zur linken Seite erkennen, besonders im ventra- 
len Teil desselben; betrachtet man den Ciliaten von der Ventral- 
oder Dorsalseite aus, so macht diese Umbiegung den Eindruck 
eines ziemlich spitzen Fortsatzes und hilft, wie man sich beim 
Beobachten der Tiere in vivo überzeugen kann, beim Anheften 
derselben an den Zellen des Kiemenepithels von Mytilus. Ver- 
mutlich war es dieses antero-terminal gelegene Gebilde, das von. 
Cuarron und Lworr als „un bouton adhésif” aufgefasst wurde, 
und von dem sie dann phylogenetisch den ,,sucoir” der Hypoco- 
miden ableiteten [Textfig. 2.]. 

Im von mir untersuchten Material konnte ich zwei Formen, 
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zwischen welchen ich keine Übergänge fand, feststellen. Diese 
Formen unterscheiden sich voneinander nur durch die Dimensio- 
nen des Körpers und des Rernapparates: in anderen Einzelheiten 
des Baues zeigen sie gar keine Abweichungen; die Anzahl der Ba- 
salkörperchenreihen ist identisch, nur sind sie bei der einen Form, 
in Zusammenhang mit der geringerer Körperbreite dichter an- 
geordnet als dies in der obigen Beschreibung angegeben wurde. 
Es sind dies die Formen: 
A. mytili f. typica, Körperumriss oval, Dimensionen + 
653X40 4, Makronukleus + 25X18 p. 
A. mytili f. elongata, Körper stark verschmälert, Dimen- 
sionen + 63X24 v, Makronukleus + 19X1l p. 


Textfig. 2. Ancistrum mytili (Quen). Lebensskizzen. 


Ancistrum mytili (QuEN.) lebt in ziemlich bedeutenden Men- 
gen an den Kiemen von Mytilus edulis L. Im von mir studierten 
Material vom Fischerhafen in Hel betrug die Infektion 100% der 
untersuchten Mollusken. 

Dieser Ciliate schwimmt rasch, oft Drehungen um seine 
Längsachse ausführend; an die Kiemenzellen des Wirtes heftet er 
sich mit Hilfe des Fortsatzes im vorderen Körperteil und legt 
sich an diese mit seiner thigmotaktischen Fläche an. 

Die Beobachtungen an Ancistrum mytili bestätigen meine 
Vermutung dass die Art Eupoterion pernix MACLENNAN & Con- 
 NELL eine ausgesprochene Verwandschaft mit der Gattung 


-Ancistrum aufweist. Die Gattung Eupoterion muss zweifellos ^ 


GO 


296 Z. Raabe. 


auf Grund seines gesamten Baues und ins besondere des 
Besitzes von adoralen Wimperreihen und ihrer Ausbildung 
in die Familie Ancistridae eingereiht werden. Von der Gattung 
Ancistrum unterscheidet sie sich durch die Anwesenheit von vier 
adoralen Reihen zur rechten und zwei zur linken Seite des Pe- 
ristoms. 

Es erscheint merkwürdig, dass MacLennan und CONNELL 
diese deutliche Verwandschaft ausser Acht gelassen haben und 
keine die Vertreter der Gattung Ancistrum behandelnde Arbeit 
anführen (die Arbeit von DE MORGAN wird nur anlässlich der 
Gattung Conchophthirus erwähnt). 


Fam. Hypocomidae Cnarros € ۰ 


Im nachstehenden gebe ich Beschreibungen und Abbildun- 
gen von drei Vertretern dieser Familie, von welchen zwei bereits 
von CHATTON und Lworr (5) berschrieben wurden. Die Beschrei- 
bungen dieser Verfasser, obgleich getreu und, was das Wimper- 
system betrifft, ziemlich ausführlich, ermöglichen doch keine 
Orientierung ohne Vergleichsmaterial hinsichtlich des Aussehens 
der betreffenden Ciliaten und erschweren bedeutend ein systema- 
tisches Studium verwandter Formen, wovon ich mich bereits frü- 
her bei Untersuchungen an Süsswasserformen überzeugen kon- 
te (Jarockı & RAABE). 


Ancistrocoma pelseneeri CHATTON & Lworr. 
[Taf. XLIX, Abb. 6-10]. 


Körper lang, von gurkenförmiger Gestalt, im Querschnitt 
mehr oder weniger rundlich; Vorderende verschmälert, Hinter- 
ende verbreitert; etwas bogenartig gekrümmt. Dimensionen: Län- 
ge 48—80 u, Durchmesser 14—18 y. 

Vorderende des Körpers mit einem einziehbaren, etwa 2,5 u 
langen und im Durchmesser 1,5 Ww messenden Rüssel. Von diesem 
führt ins Innere des Plasmas ein beim Leben sichtbarer und sich 
mit E. H. färbender ,,Kanal’’, welcher zuerst gegen die konvexe 
Körperseite gerichtet ist, dann umbiegt und entlang der Körper- 
achse zieht. Dieser Kanal zeigt unbedeutende Verzweigungen 
und reicht bis zur Hälfte der Länge des Ciliaten. 
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Plasma durchsichtig; an mit E. H. tingierten, nach: Schau- 
dinn fixierten Präparaten lässt es eine Netzstruktur erkennen; es 
enthält spärliche, helle Nahrungsvakuolen. 

Makronukleus länglich, seine Dimensionen + 16X7 u, in 
der Mitte des Körpers gelegen; der Mikronukleus findet sich in 
seiner Nähe, zur konkaven Körperseite und stellt ein ovales oder 
spindelförmiges, etwa 3 langes Gebilde dar. Die pulsierende Va- 
kuole ist sehr schwach sichtbar, soweit ich feststellen konnte, tritt 
sie etwa in der Mitte des Körpers auf. 

Im hinteren Körperende von Ancistrocoma pelseneeri befin- 
det sich eine grosse, durchsichtige Vakuole, in welcher zentral 
schwebend ein stark lichtbrechender Körper auftritt. Dieser Kör- 
per erweist sich etweder als ein kompaktes, feinkörniges, sich mit 
E. H. stark färbendes Kügelchen, oder als eine Gruppe ebenfalls 
stark lichtbrechender, doch sich nicht färbender, kugelförmiger 
Körnchen. Dieses Gebilde, welches ich bereits früher bei Súss- 
wasserformen beobachtete (Jarockı & RAABE), erinnert vollkom- 
men an die sogenannte , Konkrementenvakuole”, welche z B. bei 
Loxodes (PENARD, 1917) auftritt. DocıEL (7) betrachtet ähnliche, 
obgleich viel komplizierter eingerichtete Gebilde, die sich bei 
Bütschlia, Paraisotricha, Blepharoprosthium und Didesmis vorfan- 
den, als Statocysten. Es ist, natürlich, vorläufig unmöglich zu 
entscheiden, ob die im Kórper von Hypocomiden auftretenden 
Gebilde eine Rolle von Statocysten spielen. Eine solche Deutung 


dieser Vakuolen würde jedoch im Fall von an den Kiemen des 


Wirtes haftenden und vom die Kiemenhóhle durchspülenden 
Wasserstrom abhängigen Ciliaten, wie es eben die Hypocomiden 
sind, recht zutreffend erscheinen. 

Die Bewimperung von Ancistrocoma Te eneeri besteht aus 
langen (+8 x) in etwa meridional am Körper des Ciliaten ver- 
laufenden Reihen angeordneten Wimpern. Längs des Anfangsab- 
schnittes des ,,Schlund-Kanals’’, wo dieser gegen die Körperober- 
fläche des Ciliaten gerichtet erscheint, zeigt dieselbe eine etwa 
| 13 v lange, furchenartige Einsenkung, welche vom Rüssel in der 
Richtung zum Hinterende des Körpers etwas linksgewunden ver- 
3 läuft. In dieser Einsenkung befindet sich eine entlang « derselben 
= ` ziehende, kurze Wimperreihe (,,frange péristomienne” von CHaT- 
F = TON und Lworr). Rechts von ihr verlaufen entlang dem Körper 
` rechtsspiralig 8—9 Wimperreihen, welche fast das Hinterende des 


\ 
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Körpers erreichen. Diese Reihen werden desto kürzer und einan- 
der mehr genähert, je weiter sie von der ,,frange péristomienne” 
entfernt sind. Die Abstände betragen zwischen ihnen 1—1,5 p. 
Weiter, ausserhalb der letzten Reihe des vorhergehenden Systems 
ziehen meridional zwei kürzere Reihen, welche 2/4 der Körper- 
lànge erreichen und von einander, sowie von jenem System um 
ca. 2 » abstehen. In einer Entfernung von weiteren 2 W von den 
zuletzt erwähnten zwei Reihen verlaufen drei längere, linksgewun- 
dene Wimperreihen, welche die Enden der Reihen des ersten 
Systems erreichen und auf solche Weise das Wimpersystem dieses 
Ciliaten abschliessen. Diese drei Reihen sind von einander um 
etwa 2 ù entfernt und beginnen nicht wie die übrigen am Rüssel, 
sondern am Rande der Furche, in welcher die ,,frange péristo- 
mienne” verläuft. 

Die Ciliaten der Art Ancistrocoma pelseneeri haften gewóhn- 
lich ziemlich schwach an den Kiemen des Wirtes und fallen von 
diesen leicht ab. Sie schwimmen langsam, rotierend. Teilung be- 
obachtete ich nicht, dagegen konnte ich mehrmals konjugierende 
Exemplare antreffen. Während der Konjugation treten die Par- 
tner mit ihren hinteren Enden in Verbindung und bleiben am 
Rüssel des einen von ihnen an den Kiemen des Wirtes hängen. 
An solchen, mit E. H. gefärbten Individuen kann man deutlich 
den degenerierenden Makronukleus, sowie das Verhalten des Mi- 
kronukleus beobachten. An den Exemplaren [Abb. 6], wo die 
Mikronukleen bereits nebeneinander an der Verbindungsstelle 
der beiden Ciliaten liegen, kann man im Kórper eines jeden Partners 
je drei kugelige Gebilde bemerken, welche zweifellos degenerie- 
rende Teile des zweifach geteilten Mikronukleus darstellen. 

Ancistrocoma perseneeri CHATTON & Lworr fand ich in ziem- 
lich bedeutender Anzahl an den Kiemen von Macoma balthica (L.) 
aus der Danziger Bucht der Ostsee, in Gesellschaft von Hypoco- 
mella macomae CHATTON & Lworr. 


Hypocomella macomae CHATTON & Lworr. 
x [Taf. XLIX, Abb. 11, 12]. 


Kórper birnfórmig mit stark verjüngtem und zugespitztem 
Vorderende und abgerundetem Hinterende, gekrümmt und von 
der einen Seite eingesenkt. Dimensionen + 36 X 16 v. Das vor- 
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dere Körperende ist mit einem etwas kontraktilen, aber nicht ein- 
ziehbaren wie bei Ancistrocoma, Rüssel ausgestattet. Hinter dem 
Rüssel lässt sich im Plasma eine hellere Zone bemerken, von wel- 
cher aus nach hinten ein sich mit E. H. dunkler färbender Strei- 
fen zieht. Ein deutlicher ,,Schlund-Kanal’’, welcher bei Ancistro- 
coma auftritt, fehlt hier. Abgesehen von der erwähnten helleren 
Zone ist das Plasma feinkörnig, im hinteren Körperteil treten hel- 
lere Vakuolen auf. 


Makronukleus ellipsoidal, länglich, seine Dimensionen betra- 
gen 17X7 v; der kugelige, 3 w im Durchmesser grosse Mikro- 
nukleus liegt in der Nähe des Makronukleus. Neben dem Kern- 
apparat findet sich eine undeutliche pulsierende Vakuole. Konkre- 
mentenvakuolen treten nicht auf. 


Die Bewimperung erscheint im allgemeinen auf die konkave, 
die thigmotaktische Fläche bildende Körperseite beschränkt. Die 
langen Wimpern liegen derart der Körperoberfläche des Ciliaten 
an, dass in der Regel nur ihre Enden in Bewegung stehen. Die 
das Hinterende des Körpers überragenden Wimpern bilden eine 
Art Pinsel. Die Wimperreihen bilden zwei aneinanderstossende 
Systeme; betrachten wir die konkave Körperseite als die ventrale, 
so werden diese Systeme als ein linkes, aus 8 rechtsgewundenen 
und ein rechtes, aus ı2 linksgewundenen Reihen bestehendes er- 
scheinen. Die Wimperreihen des linken Systems, sowie die ihnen 
näheren des rechten beginnen an der Basis des Rüssels. Die wei- 
teren der linksgewundenen Reihen entspringen dagegen entlang 
der äussersten rechtsgewundenen Linie an der konvexen Dorsal- 
seite des Ciliaten, ähnlich wie dies bei Hypocomagalma dreissenae 
Jarockı & RAABE (9) beobachtet wurde, nur in umgekehrter 
Anordnung. Eine , frange péristomienne" fehlt. 


Hypocomella macomae lebt fest an den Kiemen des Wirtes 
angeheftet; wird sie abgerissen, so bewegt sie sich langsam, wobei 
ihr Hinterende gewöhnlich eine Spirallinie umschreibt. Wie ich 
bemerken konnte, kehrt der Ciliate bei solchen Umdrehungen 
stets die konkave Körperseite der Bewegungsachse zu. 


Ich fand Hypocomella macomae Cuatron & Lworr in ziem- 
lich grosser Anzahl an den Kiemen von Macoma balthica (L.) aus 
der Danziger Bucht der Ostsee. Eine besonders zahlreiche Infek- 
tion trat bei solchen Mollusken auf, wo Ancistrocoma spärlicher 
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oder garnicht vertreten war, und umgekehrt; wir würden hier so- 
mit wohl mit einem Fall von gegenseitigem Ausschliessen des 
einen Parasiten durch den anderen zu tun haben. 


Hypocomina carinata sp. n. 
[Taf. XLVIN, Abb. 4, 5]. 


Kórper birnfórmig, mit stark verjiingtem und zugespitztem 
Vorderende und abgerundetem Hinterende, nach der einen Seite 
gekrümmt. Dimensionen: Länge 55—72 p, Breite + 32 p. Das 
vordere Körperende ist mit einem Rüssel versehen, der jenem von 
Hypocomella ähnlich ist; wie bei jener Art, ist auch hier hinter 
dem Rüssel eine lángliche, helle Zone angedeutet. 


Der Dorsalrand, vorausgesetzt, dass wir für die Ventral- 
seite die konkave Körperseite des Ciliaten annehmen, zeigt einen 
schmalen Kiel, welcher etwas linksgewunden vom Rüssel bis 
zur Hälfte der Körperlänge verläuft. 


Plasma .feinkórnig mit undeutlicher Netzstruktur. Der 
I9—27 X Io t messende Makronukleus befindet sich im hinte- 
ren, verbreiterten Teil des Ciliaten und besitzt eine würstchenar- 
tige oder spindelförmige Gestalt; der kugelige Mikronukleus liegt 
neben ihm und misst 3 4 im Durchmesser. Etwas vor dem Kern, 
in der Hälfte der Körperlänge findet sich in der Nähe der ventra- 
len Konkavität eine grosse pulsierende Vakuole. Eine Konkremen- 
tenvakuole fehlt. 

Die langen Wimpern (+ 10 v.) bedecken die ventrale Ein- 
senkung und die Seiten des vorderen Körperteils. Die Wimper- 
reihen erscheinen auf das Gebiet einer breiten thigmotaktischen 
Fläche beschränkt, welche etwa bis zur Hälfte des Körpers reicht. 
Den mittleren Teil dieser Fläche nimmt ein aus etwa 20, von- 
einander um =F 0,7 œ entfernten Reihen bestehendes System ein. 
Diese Reihen, welche eine zusammenhängende Gruppe darstel- 
len, verlaufen auf solche Weise, dass sie, je weiter von den mittle- 
ren, welche etwa in meridionaler Richtung ziehen, allmählich 
immer deutlichere, mit ihrer Konvexität den Rändern des Systems 
zugekehrte Bogen bilden. Zur rechten Seite dieses Systems ziehen, 
parallel zu seinen äussersten Reihen an dieser Seite, zwei etwas 
längere und stärker angedeutete Wimperreihen. Zur linken Seite 
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verlaufen in ähnlicher Weise, also bogenförmig, jedoch mit in 
entgegengesetzter Richtung zugekehrter Konvexität, drei eben- 


falls deutlichere und längere Reihen, welche voneinander und 


vom mittleren System um 1 4 abstehen. Sowohl die zwei rechts- 
seitigen wie die drei linksseitigen Wimperreihen stehen auf einer 
Art Rippchen, welche hier durch die Körperoberfläche des Cilia- 
ten gebildet werden. An der Basis des Rüssels findet sich zwi- 
schen dem erwähnten Dorsalkiel und dem rechtsseitigen Rippchen 
eine stärkere Einsenkung angedeutet, die vermutlich dem von 
CHATTON und Lworr bei anderen Hypocomiden beschriebenen 
„vestige de frange adorale' entspricht. Trotz einer gewissen Dif- 
ferenzierung des Wimpersystems von H. carinata sp. n. kann man 
es, angesichts der geringen Entfernung und des vollkommen pa- 
rallelen Verlaufes der Randlinien im Vergleich mit den náchsten 
Linien des mittleren Teils, als ein einheitliches System auffassen, 
ähnlich wie ein solches bei Hypocomina patellarum (Licut.) auf- 
tritt (13), umsomehr, als auch für diese letztere Art LICHTEN- 
STEIN das Vorhandensein von zwei, die-thigmotaktische Fläche 
seitlich begrenzenden Rippchen angibt. Diese Arten unterschei- 
den sich von einander dadurch, dass H. patellarum Licut. kei- 
nen Dorsalkiel besitzt, die Anzahl der Wimperreihen ist bei ihnen 
ebenfalls verschieden; andere Unterschiede lassen sich schwer- 
lich angeben infolge der Flüchtigkeit der Beschreibung von Licn- 
TENSTEIN. 

Hypocomina carinata sp. n. fand ich in sehr geringer Anzahl 
an den Kiemen von Mytilus edulis L. aus dem Fischerhafen in 
Hel, zusammen mit Kidderia mytili und Ancistrum mytili. 


ERKLARUNG DER ABBILDUNGEN. 


Taf. XLVIII, Abb. 1. Ancistrum mytili (Quen.) f. typica; fa — faltenartige Umbiegung 


des Körperrandes, pv — pulsierende 
4 


Vakuole. 

RACZ, Y Er " £. typica; ma—Makronukleus, mi—Mi- 
kronukleus, ar— zwei adorale Reihen. 

» 3 » » ic f. elongata. 

» 4. Hypocomina carinata sp. n. rh—Riissel, ca—Kiel, pv—pulsieren- 
de Vakuole. i 


r = rechtsseitige Wimperreihen, 1 — 
linksseitige Wimperreihen. 
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"Taf. XLIX, Abb. 6. Ancistrocoma pelseneeri Cuarron & Lworr. Konjugation, mi — 


» 7* » 3 33 24 
« ” 8. ” ” » ” 
” 9. ” ” ” ” 
” IO. ” ” 3» ” 


» II. Hypocomella macomae Cuatron & Lworr. 


` 
` 


33 12. » ” ” ` ” 


Mikronukleus, mi'— 
degenerierende Mi- 
kronukleen. 
rh—Rüssel, ma—Ma- 
kronukleus, kv—kon- 
traktile Vakuole, + 
äuserste linksgewun- 
dene Reihe, * äusser- 
ste rechtsgewundene 
Reihe. 

Vorderer Körperteil, ' 
fm—, frange péristo- 
mienne”, 4 áusserste 
linksgewundene Rei- 
he, xàusserste rechts- 
gewundene Reihe. 
Hinterer Körperteil, 
Konkrementenvaku- 
ole sichtbar. 


” 


-++ äusserste links- 
gewundene Reihe, x 
áusserste — rechtsge 
wundene Reihe. 


” 


۱ ç Sämtliche Abbildungem nach mit Eisenhämatoxylin te Präparaten 
= gezeichnet: Nergrgsserung X 120047 = 
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SI 


STRESZCZENIE. 


Autor podaje vvyniRi badarı nad wymoczkamı pasorzytuja- 
cemi na skrzelach Mytilus edulis 1 Macoma balthica, na podstawie 
materjalu zebranego na Stacji Morskiej w Helu. Gatunek Concho- 
phthirus mytili De Morcan wyłącza autor z tego rodzaju w no- 
wy rodzaj Ridderia g.n., zblizony do rodziny Ancistridae i pokrew- 
ny rodzajowi Thigmophrya CHATTON & Lworr, oraz podaje do- 
kładny opis Ancistrum mytili (QuEN.), uzgadniając niektóre sprzecz- 
ności w opisach innych autorów. 

W dalszym ciągu podaje autor opisy własne gatunków 
wymoczków z fam. Hypocomidae, ogólnie i bez rysunków opisa- 
nych przez CHATTON & Lworr’a, a mianowicie: Ancistrocoma pel- 
seneeri i Hypocomella macomae oraz opisuje nowy gatunek z tej 
samej rodziny Hypocomina carinata sp. n., żyjący na skrzelach 
Macoma. 
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